Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Polllſche Zeitungen, 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


gtes Stück, 


Lindau, Frankfurt und Leipzig. 
CTacob Otto verlegt: ” Ausführliche und kritiſche 
Nachrichten von den beſten und merkwuͤrdigſten 
Schriften unſerer Zeit; nebſt andern zur Gelahrt⸗ 
"heit gehörigen Sachen.“ Dieſe periodiſche Schrift 
hat mit dem vorigen 1763ten Jahre ihren Anfang 
genommen, macht außer der Literatur vornemlich die 
Beurtheilung theologiſcher, moraliſcher und politi⸗ 
ſcher Schriften zu ihrem Gegenſtand, nebſt kurzen 
Anzeigen von den gelehrten Sachen, welche die 
Schweitz angehen, und liefert zugleich Originalſtuͤcke. 
Weil die Verfaßer den Einfluß öffentlicher Beurtheis 
lungen in die Bildung des herrſchenden Geſchmacks 
wenigſtens bey kurzſichtigen Handwerksgelehrten em⸗ 
pfunden; fo werden ſie ſich die heiligſte Gewißens⸗ 
ſache daraus machen, die Geluͤbde leichtſinniger Vor⸗ 
reden ſtrenger als ihre Vorfahren und Mitbruͤder zu 


erfüllen. Wir vermuͤthen, daß vier Stücke einen Jahr- ch 


gang ausmachen werden; haben aber keinen Anſtand 
nehmen wollen den Inhalt der drey erſten anzuzeigen, 
davon jedes 6 Bogen in 8 enthaͤlt. In dem erſten 
Stück wird der erſte Band von der Clarkeſchen 
Paxaphraſe der 4 Epangeliſten, Stolls Pſal⸗ 
men Davids in deutſcher Poeſie, Wegelins reli⸗ 
gioͤſe Geſpraͤche der Todten und feine Beherzigungen 
der Beherzigungen, Hirzels Wirthſchaft eines phi⸗ 
loſophiſchen Bauers, Lullins heilige Reden ter 
cenſirt. Das Originalſtuck vom Herrn Profeßor 
Bodmer, iſt ein Geſprach im Elyſtum zwi 
ſchen dem Meßala Corvinus und M. Brutus. Un: 
ter den Nachrichten finden wir, daß Herr Faͤſi, 
Prediger in Zur, Abhandlungen über wichtige Der 


Freytag, den 2. März. 1764. 


gebenheiten aus der alten und neuen Geſchichte her; 
ausgegeben; daß die daſige Naturforſchende 
Geſellſchaft fuͤr die Landleute des Zuͤrchergebiets 
die erſte Aufgabe ausgefertigt, welche folgende Fra⸗ 
gen enthält: 

1) In welchen Fallen die Haͤge oder Zaͤune noth⸗ 
wendig, uͤberfluͤßig oder wohl gar ſchaͤdlich find? 2) 
Wenn man die Zaune als uͤberfluͤßig anfehen muͤſte, 
wie die Guͤter auf eine andere bequeme Art zu vers 
wahren find? 3) Im Fall aber Zäune nothwendig 
gefunden werden, welche Art derſelben nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umſtaͤnde die nüglichfte oder am wenig⸗ 
ſten ſchaͤdlich ſey? 

Die Geſellſchaft wird alle Jahr 2 mal eine ſolche 
Aufgabe vorlegen, den Landleuten 4 bis 5 Monate 
Zeit zur Beantwortung lagen und die beſte mit einem 
doppelten, die naͤchſte aber mit einem einfachen Zur; 
erducaten vergelten. Hierauf werden die Be 
muͤhungen des Herrn Prof. Bodmers angekuͤndiget, 
eine Baumſchule junger Lente von 14 bis 20 Jahren 
zu ziehen, die wöchentlich einmal in einem öffentli⸗ 
chen Kaufe unter der Aufſicht des Herrn Franz Mit: 


lers, Diaconi an der franzoͤſiſchen Kirche, zufammens 


kommen um ſich einander moraliſche oder politiſche 
Verſuche vorzuleſen. Aus Bern wird gemeldet, daß 
die daſige Helvetiſche Geſellſchaft, welche aus ihren 
Mitgliedern und Einrichtung noch ein Geheimniß 
macht, einen Preis von 20 Ducaten im verfloßenen 
Jahre auf folgende Fragen ausgeſtellt: 

1) Durch welche Mittel konnen die verdorbene 
Sitten eines Volks wieder hergeſtellt werden, und 
was hat der Geſetzgeber hierzu für einen Weg ein: 

zut 
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zuſchlagen? 2) Finden ſich ſolche Vorurtheile, die 
eine Ehrerbietung verdienen, und die ein guter Buͤr⸗ 
ger öffentlich anzugreifen ſich ein Bedenken machen 
fol? 3) Welches Volk iſt jemals das gluͤcklichſte 
geweſen? 4) Wie koͤnnte zwiſchen den Buͤrgern und 
Landleuten der verſchiedenen Freyſtaaten des eidge⸗ 
noßiſchen Bundes eine vertrauliche Bekantſchaft und 
engere Freundſchaft gepflanzt werden? 
Von St. Gallen wird ein Werk des vortrefli⸗ 
chen Herrn Prof. Wegelins angekuͤndiget, das den 
Titel fuͤhrt: Moraliſche und politiſche Betrachtungen 
uͤber die ſpartaniſche Geſetzgebung des Lykurgus. 
Von Genf meldet man, daß nicht das Publieum, 
ſondern der Herr Rouſſau allein ſeine Wiederlegung 
von dem beſcheidenen Herrn Prof. Vernet zu leſen 
bekommen wird, und daß ein großer Mathematicker 
eben daſelbſt des Herrn Prof. Lamberts cosmolo⸗ 
giſche Briefe uͤber die Einrichtung des Weltbaues 
ins franzoͤſiſche uͤberſetze. 3 
Im zweyten Stuͤck dieſer ausführlichen und kri⸗ 
tiſchen Nachrichten werden Spaldings Gedanken 
uͤber den Werth der Gefuͤhle im Chriſtenthum, und 
eben deßelben 7te Auflage von der Beſtimmung des 
Menſchen, imgleichen die Unterredungen des Pho⸗ 
tion und Rouſſeaus Werk vom geſellſchaftlichen Vers 
gleich recenſirt. Das Originalſtuͤck iſt eine kleine 
Erzählung unter der Aufſchrift: der Tod des Chriſten. 
Den Schluß macht eine Anzeige von dem in der 
Freyherrſchaft Haldenſtein in Buͤndten errichteten 
Seminarium. Zwey Gelehrte, die Herren Martin 
Planta und Johann Peter Naſemann, ſind 
Stifter deßelben, und haben von der Standes⸗Ver⸗ 
ſammlung gemeiner 3 Buͤnde 1761 zu Davos die 
Beſtaͤtigung erhalten. Ihre Hauptabſicht geht da; 
hin die Schüler in dem Ehriſtenthum zu gründen, 
und zu dem obrigkeitlichen, haͤuslichen und militai⸗ 
riſchen Stande, wie auch zur Kaufmannſchaft vor 
zubereiten und tuͤchtig zu machen. Außer einer Re; 
ligionsſtunde werden 7 der Unterweiſung gewidmet, 
6 Stunden der deutſchen, lateiniſchen, franzoͤſiſchen 
und italiaͤniſchen Sprache, der Erdbeſchreibung und 
Schreibekunſt. Rechnen und Mathematick, Weltweis⸗ 
heit und allgemeine Geſchichte werden einen Tag um 


den andern abgewechſelt. Eine Stunde in der Woche 


wird von einem gelehrten Edelmann über die Landes; 
und Schweitzergeſchichte, wie auch uͤber die Buͤndner⸗ 
und Veltliner Geſetze geleſen. Der Vormittag des 
Sonnabends iſt zur Wiederholung; der Nachmittag 
zum Briefſchreiben angewandt. Im Frühjahr wird 
die Kraͤuterkunde bey den Spatziergaͤngen mitgenom⸗ 
men; bey ſchlimmer Witterung wird das Drechſeln, 
aan. ien, Pappen 26, Beluſtigungsweiſe getvig; 
en. 


IK 


> 


Das dritte Stück dieſer Lindauſchen Nachriche 
ten recenſirt den erſten Theil von Moldenhawers 
gründlichen Erläuterung der ſchweren Stellen Neuen 
Teſtaments, Dietrichs kurzen Entwurf der chriſt⸗ 
lichen Lehre, die zweyte Sammlung der Predigten 
vom Verfaßer des Ehriſten in der Einſamkeit, WI; 
richs kurze Einleitung und Erklärung der Offenbas 
rung des HErrn JEſu an Johannem, des Bita u 
be Unterſuchung des Glaubensbekaͤnntnißes, das ein 
Savoyard vom Geiſtlichen im Emile ablegt, und 


Herveys auserleſene Briefe. Das Originalſtuͤck 


iſt der Character einer tugendhaften Frau. 

Unter den Anzeigen von neuen Buͤchern ſtehen die 
zu Zuͤrch ausgekommene Urtheile und Bezeugungen 
der chriſtlichen Rechtſchaffenheit ſammt einigen Ger 
beten und Feſtandachten, vom Verfaßer des Chriſt⸗ 
lichen Nachdenkens ꝛc. Der Patriot am 
Bo denſee, oder auserleſene Sammlung der beiten 


bishero herausgekommenen moraliſchen Abhandlun— 


gen durch getreue Auszuͤge ꝛc. und Herrn Jacob 
Vernet Chriſtlicher Unterricht oder Hauscatechis⸗ 
mus. Man kann nicht leugnen, daß die Verfaßer dieſer 
ausführlichen und kritiſchen Nachrichten ihrer Auf⸗ 
ſchrift ein Genuͤge thun, und außer einer buchſtabli⸗ 
chen Sorgfalt ſich durch ein beredtes Doppelkinn 
von Unpartheylichkeit und Gruͤndlichkeit ehrwuͤrdig 
machen. Wir empfehlen daher nicht nur gegenwär⸗ 
tige periodiſche Schrift, ſondern werden uns jede 
Gelegenheit zu Nutz machen, unſere Leſer darauf zu 
verweiſen; ungeachtet wir den kleinen Zweifel nicht 
unterdruͤcken koͤnnen: ob die Methode der ausfuͤhr⸗ 
lichſten Kritick ihren gewuͤnſchten Nutzen bey kurz 
ſichtigen und undenkenden Halbgelehrten fuͤglich er⸗ 
reichen koͤnne? Koſten in der Kanterſchen Buch 
handlung jedes Stuͤck 18 gr. 
; Berlin. € 
Sieben kleine Gedichte nach Anacreons Manier. 
1764. ein und ein At Bogen in Taſchenformat. 
Wann unſer neue Anakreontiſt kein Rechabit iſt, wuͤr⸗ 
de mit feiner lobenswuͤrdigen Keuschheit wohl beſte⸗ 
hen koͤnnen jener freundſchaftliche Rath: Brauch 
ein wenig Weins um deines Magens willen.“ — 
Man wird leicht erachten, warum wir weder mehr 
noch weniger Proben als zwo aus dieſer kleinen 
Sammlung mittheilen. ir 
Die Roſe am Bach. 
An die Schonen. 
Ihr Schoͤnen, dort in dem Thal! 
Ihr bluͤht, wie Blumen; ach, ſeht! 
Seht hier die Roſe! Sie ſieht 
Sich in dem Spiegel des Bachs, 
Und wird, indem ſie ſich ſieht, 
oll 
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Voll Stolz auf ihre Geſtalt. 
Allein, ihr Schoͤnen, gebt acht! 
Es kommt ein tobender Sturm, 
Und der verſchonet ſie nicht. 

Er ſchlaͤgt die Blaͤtter herab; 

Ach ſeht, es traͤgt ſie der Bach 
Auf ſchnellen Wellen hinweg. 

So flieht, ihr Schoͤnen, ach ſeht! 
So flieht die Schoͤnheit davon! 


An die Prinzeßin 


Prinzeßin, die du weiſer 
Als Socrates und Solon, 

Dich ſelbſt erkennſt und ſageſt: 
»Was bin ich in den Wirbeln 
»Der Sonnen? Was im Raume 
»Der Erden und der Himmel?“ 
Hoͤr an, was eine Muſe 
Mir fang, es Dir zu fingen! 
Sie ſang: Ein Tropfe Waſſer, 
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Fiel hoch aus einer Wolke, 

Tief in das Meer, und fahe 
Neptunus Reich, und ſagte: 
»Was bin ich im Getuͤmmel 
»Der großen Waſſerwogen ? 
»Ein Nichts bin ich, ein Tropfe !“ 
Schnell ſchwimmet eine Muſchel 

Zu dem beſcheidnen Tropfen 

Und thut ſich auf, und ſchlinget 
Ihn ein, und ſchließt ſich wieder! 
Da wird er in der Muſchel 
Zur allerſchoͤnſten Perle, 

Wird aufgefiſcht, und pranget 
Nun in der großen Krone 

Des Perſiſchen Monarchen! 

Außer einem Echo und Selbſtgeſpraͤch fine 
noch drey Gedichte an die Herren Klopſtock, 
Ramler und Spalding gerichtet. Koſten in 
der Kanterſchen Buchhandlung allhier wie auch in 
Elbing und Mitau 12 gr. 5 


= 
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Berlin, den 25. Febr. 

Se. Koͤnigl. Majeftat haben den Hof- Zahnartzt, 
Herrn Philipp Pfaff mit dem Patent eines Hofraths 
begnadigt. Vorgeſtern eroͤfnete der Herr Formey 
die gewoͤhnliche Verſammlung der Koͤnigl. Academie 
der Wißenſchaften mit Vorleſung eines Briefes vom 
Herrn Ritter von Jaucourt, worinn letzterer der Ge⸗ 
ſellſchaft ſeine Dankſagung fuͤr die Ehre unter ihre 
auswaͤrtige Mitgenoßen aufgenommen worden zu 
ſeyn ablegte. Hierauf gab der Herr Prof. von Caſtil⸗ 
lon der Academie von einer neuen Ausgabe der geo⸗ 
metriſchen Anfangsgruͤnde des Euclides Nachricht, 
der unter ſeiner Aufſicht von ſeinem Herrn Sohn, ei⸗ 
nem jungen Gelehrten von 18 Jahren, ins franzöfie 
ſche uͤberſetzt worden. Der ältere Herr Prof. Euler 
endigte die Sitzung mit der Vorleſung einer lateini⸗ 
ſchen Abhandlung über die Bewegung der fluͤßigen 
Körper, welche durch die verſchiedene Grade der Wärs 
me hervorgebracht wird. 

Wien, den 8 Febr. : 

Am sten diefes nahm das Carnaval bey Hofe feis 
nen Anfang; es wurde aber der kleine Redoutenſaal 
allein für den hohen Apartementsmaͤßigen Adel ev; 
Öfnet. Bey Hofe find keine Cammerfeſtins und wer⸗ 
den nur von den Koͤnigl. Hoheiten ein und andere 
Faſchingsſoupees mit allerley Unterhaltung in Bey: 
ſeyn geſammter hoͤchſter Herrſchaften gegeben. Die 
zwey Monate der tiefen Trauer des Kayſerl. Königl. 
Hoſes haben ſich mit voriger Woche geendigt, und 
es erſcheinet nun der hohe Adel in Sammet und Sei; 


den. Se. K. Hoh. der Erberonprinz aber tragen die 
tiefe Trauer noch 4 Monate. Am sten dieſes gieng 
der letzte Zug von den Stallpartheyen nach Frank; 
furt ab, dahin ſchon viele Geraͤthſchaften vorausge⸗ 
gangen find. Der Bancodeputations Preſident und 
Finanz⸗Miniſter Herr Graf von Hatzfeld, imgleichen 
der Ungariſche Canzler, Herr Graf Niclas Eſterhazy 
ſchicken ſich auch zur Reiſe dahin ab. Die Stande 
von Niederoͤſterreich haben ein Don gratuit von 
100,000 Rthlr. zur Krönung des Nömifchen Königs 
ausgemacht, und die übrigen Erblaude werden dazu 
nach Verhaͤltniß — ihrige gleichfalls beytragen. 


Bonn, den 7 Febr. 

Der Churfuͤrſtl. Coͤllniſche erſte Stallmeifter und 
Obriſte der Cavallerie, Herr von Sind, hat ein 
Mittel gegen den Rotz der Pferde erfunden, und 
fahrt fort die ſeltſame Wirkung deßelben durch über: 
zeugende Proben zu bekraͤftigen. 

Paris, vom 10. Febr. 

Den aten dieſes waren zu Verſailles die Staats, 
Depechen und Finanzräthe verſammelt, um gemein: 
ſchaftlich über die Angelegenheiten der Oſtindiſchen 
Compagnie zu uͤberlegen. Es wurde darinn entſchie⸗ 
den, daß der Konig weder gegenwartig noch künftig 
der Compagnie beyſtehen könne; und daß ſelbige 
vorher ein Verzeichniß ihrer Activ: und Paßivſchul⸗ 
den eingeben muſte, bevor Se. Koͤnigl. Maj. ſich 
in den Antrag einlaſſen könnte, das Privilegium dies 
ſer Geſellſchaft einzuziehen und die Bezahlung ihrer 
Schulden zu übernehmen: Unterdeſſen koͤnne — 
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fortfahren den Aetionnaivs ihren Theil zu 40 Livres 
auszuzahlen. Der König hat den Erzbiſchöfen und 
Biſchoͤfen, welche ſich bey dem Cardinal von Luynes 
verſammlet, um die Wiederruffung unſers Erzbi⸗ 
ſchofs bey Ihro Maj. ſchriftlich zu bewirken, ſagen 
laſſen, daß Hoͤchſtdieſelbe keine Bittſchrift dieſes 
Innhalts annehmen wuͤrden. Der Herzog Fitz⸗Ja⸗ 
mes kam den erſten dieſes von Toulouſe zu Verſailles 
an, und wurde ſehr gnaͤdig vom Könige aufgenom- 
men, der ſich einige Stunden mit ihm unterhalten. 
Zu gleicher Zeit kam auch von Bourdeaux der Mar 
ſchall Herzog von Richelieu, wegen der Heyrath 
ſeines Sohnes, des Herzogs von Fronſac, mit der 
Fraͤulein Hautefort. Der Marquis Chatellier du 
Mesnil iſt gleichfals von Grenoble zuruͤck gekommen, 
und gieng den 4ten nach Verſailles. Man weiß aber 
nichts von ſeiner Aufnahme daſelbſt. Die Begeg⸗ 
nung des dortigen Parlements gegen ihn zu unterſu⸗ 
chen, ſind die Herrn d' Agueſſeau, Gilbert des Bois 
fins und der Generalcontroleur H. de Laverdy ernannt 
worden. Den erſten dieſes trug das Parlement den 
Gens du Roi auf, den Hof von einer Schmaͤhſchriſt in 
2 Theilen, unter dem Titul: Il eſt tems de parler, und 
dem Briefe eines Doctors der Sorbon— 
ne, Rechenſchaft abzulegen. Den gten hatte der 
Abt des Burle de Curban die Ehre Ihro Majeſtäten, 
dem Dauphin und der Prinzeßin Adelaide den letzten 
Theil von dem Werk des Herrn von Real über die 
Staatslehre zu uͤberreichen. Den 6ten diefes ſtarb 
im 23ſten Jahr ihres Alters die Gräfin von Arco, 
Gemalin des Reichsgrafen von Eyck, Churbayeriſchen 
Abgeſandten an unſern Hofe c. Am zten Januar. 
wurden unweit Rouen in der Normandie 2 Zwillings: 
tochter zur Welt gebracht, deren eine keinen Kopf 
hatte, auch ohne Lunge, Leber, Herz und Magen 
bis zur Geburt leben koͤnnen, und gleich ihrer Schwer 
ſter gewachſen war. Herr le Cat, welcher die Ber 
ſchreibung von dieſer Misgeburt der Academie gege⸗ 
ben hat, verſichert nicht nur, daß ſie in ihrer Art die 
einzige fey, ſondern erklärte auch die Möglichkeit von 
der Empfindung und Bewegung ohne Kopf, und von 
dem Umlauf des Bluts ohne Herz in dieſer Leibes⸗ 
frucht. Die gründliche Folgerung, welche er aus 
dieſer wunderbaren Unordnung, bey der gleichwol 
die ordentlichſten Wirkungen ſtatt gefunden, herlei⸗ 
tet, geben jo wol in dem, was die Bildung eines Fb: 
tus als auch den Gebrauch ſeiner Werkzeuge betrift, 
ein großes Licht. 
London, den 10. Febr. 

Herr Pitt iſt von feinen heftigen Gichtſchmerzen 
wieder hergeſtellt, und hoft den aten dieſes im Un: 
terhauſe zu erſcheinen. Sein Schwager, der Graf 
von Temple hat den 7ten dieſes vielen Standesper⸗ 
ſonen ein großes Tractament gegeben. Neulich fiel 
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eine Miethskutſche in der Parlamentsſtraße um, und 
der darinn ſaß hatte das Ungluͤck den Arm zu zer⸗ 
brechen. Der Kutſcher bat viele Leute, die herzu 
gelaufen waren, daß fie ihn helfen follten fein Fuhr⸗ 
werk wider aufzurichten. Die meiſten aber, weil ſie 
gewahr wurden, daß die Nummer der Kutſche XLV. 
war, wollten ſich nicht dazu verſtehen, unter dem 
Vorwande, daß es gefährlich ware ſich mit dieſer 
Nummer, die bekannter maßen den Herrn Wilkes 
unglücklich gemacht, abzugeben. Die Kutſche blieb 
alſo eine lange Zeit auf der Straßen liegen, daß kein 
ander Fuhrwerk vorbey kommen konnte. 

Rom, den 28 Jan. 

Die Apoſtoliſche Cammer hat ſchon 1000 Zechinen 
von den 500000 Thalern bezahlt, womit fie die AL 
lodialguͤter erkauft hat, welche der Kayſer, als Groß 
Herzog von Toſcana, im Kirchenſtaat beſitzt. 

Madrid, den 24. Jan. 

Der Herzog von Oſſuna iſt vom Könige ernannt. 
worden, die Nachricht von der Vermaͤhlung der In, 
fantin Dona Maria Louiſa mit dem Erzherzog Leos 
pold, ſo bald die Feyerlichkeit vollzogen ſeyn wird, 
nach Wien zu uͤberbringen. 


a AVERTISSEMENT.. 

Bey dem Verleger diefer Zeitung iſt zu haben: Merz 
ſuch über Aſſecuranzen, Havereyen und Bodmereyen 
insgemein, und tiber verſchiedne hiebey gefügte wirt; 
liche Vorfälle und deren Berechnungen ins beſondere, 
nebſt einer Sammlung der vornehmſten alten und 
neuen Verordnungen ic. groß 4, Hamburg 18 fl. 
Wierz Wechſelarbitragen Traktat, oder die rechte und 
wahre Manier, deren ſich die vornehmſten Wechſel⸗ 
Platze in Europa um gegen einander zu wechſeln, be; 
dienen, imgleichen wie auf eine ganz leichte und ge: 
ſchwinde Art das Pari aller Platze zu finden, zu ber 
rechnen, und durch Exempel alle Gattung Wechſel er⸗ 
läutert, groß 4, Baſel 763, 12 fl. Verſuch von 
Scherzgedichten und andern poetiſchen Ausarbeitun⸗ 
gen, 8, 764, 27 gr. Theologiſche Berichte von neuen 
Buͤchern und Schriften, rtes Stuck, 8, Danz. 764, 
27 gr. 
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Wechfel-Cours & Species d. 2. Febr. 1763. 


Amfterdam 41 Tage 393gr. 71 Tage 391 gr. 
Hamburg 3 W. 171 gr. 6 W. 170 gr. 
Berlin Dantzig 5 pt. Cento. 


Ducaten neue 11 fl. 18 gr. 
Rubel 4 fl. 25 gr. Alt Polniſch Geld 43 pr. Cto. 


Alte , 36 pr. Cento. Märckfch Geld 12 pr. Cento. 


ieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
® und 3 dem Kanterſchen Buchladen l 
ausgegeben. 


Alberts Taler 170 gr. 


